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Liebe Leserinnen, l iebe Leser!
Nun geht wieder ein Jahr zu Ende und wir wollen Ih-
nen mit einer Krippe vom christl ichen Schulungszen-
trum Beit Al Liqa, welche aus Olivenholz aus
Bethlehem von einem Holzschnitzer aus der Provinz
Bethlehem hergestel lt wurde, eine besinnl iche Weih-
nachtszeit wünschen. Kommen Sie gut ins neue Jahr
201 5. Wir freuen uns auf viele spannende Veranstal-
tungen und interessante Ausflugsziele in unserer
schönen Region!
Ihr Eisvogel-Team
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Auslegestel len
• Alfeld: Touristen-Info
• Allersheim: Brauerei Allersheim GmbH
• Bad Gandersheim: Tourist-Info Stiftsfreiheit, Domcafé
• Bad Karlshafen: Flotte Weser: Fahrgastschiff "Höxter"
• Bevern: Tourist-Info, Infostand des Kreis- und Kulturamtes im
Schloss, Sonnen-Apotheke
• Beverungen: Touristen-Info, Kulturgemeinschaft, Erlenhof in
Herstel le
• Bisperode: futureshop
• Bodenwerder: Touristen-Info, Praxis für Physiotherapie Litterscheid
• Boffzen: Weser-Apotheke, DIE HALLE (Gewerbepark 2)
• Coppenbrügge: Rathaus, Bürgeramt
• Coppengrave: Bäckerei Hermes
• Deensen: Landbäckerei Diener
• Dell igsen: Heidi Fricke, Schreibwaren/Lotto, Foto Studio Rüter
• Duingen: Rathaus /Tourismus, Katharinen-Apotheke, Hallenbad
• Eimen: Bäckerei Biel
• Einbeck: Touristen-Info, Stadtbücherei, Deutsche Bank
• Eschershausen: Raabemuseum, Bäckerei Diener, Raabe-
Apotheke, Tankstel le Anders
• Fürstenberg: Touristen-Info
• Golmbach: Landgasth. Zum Rosengarten
• Greene: McFil l , Burg-Apotheke
• Grünenplan: Touristen-Info, Kur-Apotheke
• Halle: nahkauf - Frischemarkt Richard Maul
• Hameln: Hefehof Nr. 25 / "Tickets"
• Hehlen: Gemeindebüro, Landbäckerei Hil lert
• Heinade: Elektro Krüger
• Hellental: Museum im Backhaus, Lönskrug
• Heyen: Gesundheitszentrum Akupunkt-Massage nach Penzel
• Holzen: Dorfgemeinschaftshaus
• Holzminden: Stadttourismus-Büro Markt 2, Landkreis Holzminden
(Foyer EG), Toto-Lotto Unsöld (Fürstenberger Straße), Adler-Apotheke
• Kaierde: Gaststätte "Zum Wellenspring"
• Köterberg: Köterberg "WauWau"
• Kreiensen: Rathaus, Bäckerei Mateika, Burg-Apotheke
• Lauenstein: Restaurant am Naturbad "bei Felix"
• Lüerdissen: Café Fresenhof
• Lügde: Touristeninformation im Rathaus, Alfons Kleine
Fachgeschäft
• Mainzholzen: Bäckerei Biel
• Negenborn: Tankstel le Sparkuhle
• Neuhaus/Soll ing: Touristen-Info
• Ottenstein: Amts-Apotheke, Volksbank Weserbergland
• Polle: Gaststätte "Alter Fritz", Burg-Apotheke, Hotel zur Burg
• Salzderhelden: Glückauf Apotheke
• Salzhemmendorf: Rathaus, I th-Therme, Flora-Apotheke
• Silberborn/Soll ing: Touristen-Info
• Stadtoldendorf: Rathaus, Bücherei, Bäckerei Diener, Homburg-
Apotheke
. . .sowie bei al len Inserenten!

Boffzen
DIE HALLE



Nun ist der November

schon eingetroffen und

es naht mit riesigen

Schritten das Weih-

nachtsfest und das Jah-

resende.

Es heißt vor al len Din-

gen zu Weihnachten im-

mer: Weihnachten

kommt immer so plötz-

l ich!

Wir empfehlen Ihnen

den Weihnachtseinkauf

stressfrei zu tätigen und

möglichst früh die Ge-

schenke für Ihre Liebs-

ten zu besorgen.

Wie wäre es zum Bei-

spiel mit einer neuen

Handtasche für Ihre

Frau oder einer schicken

Geldbörse. Auch für den

Herren gibt es schöne

Geschenke wie Pull is

oder Hemden, Krawat-

ten und auch die belieb-

ten Socken. Ob sportl ich

oder elegant, es ist für

jeden etwas dabei.

Wir helfen Ihnen beim

Aussuchen und beraten

Sie gerne individuel l und

kompetent.

Wir wünschen eine wun-

dervolle Weihnachtszeit,

ein stressfreies Weih-

nachtsfest und kommen

Sie gut in das neue Jahr

201 5.

Mögen alle Ihre Wün-

sche in Erfül lung gehen.

Ihr Team von

DIE HALLE Boffzen

Fashion Outlet
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Boffzen
DIE HALLE

Wir wünschen unseren Kunden ein

frohes Weihnachtsfest und ein

glückl iches, erfolgreiches Jahr 201 5!



Wir bieten tägl ich frische

Küche vom Salat über

Suppen und vegetari-

sche Gerichte bis hin zu

den Hauptgerichten. In

unserer Speisekarte fin-

det jeder etwas Lecke-

res. Ab sofort bieten wir

frische Hähnchen von

Mittwoch bis Samstag

auf Vorbestel lung an.

Sonntags gibt es immer

einen Mittagstisch.

Auf der Speisekarte gab

es einige Änderungen,

so dass dort neue

Gerichte zu finden sind.

Aktuel le Angebote finden

Sie auch auf Facebook.

Kleine Feiern bis zu 30

Personen und größere

Bestel lungen sind nach

vorheriger Absprache je-

derzeit möglich.

Besuchen sie uns doch

einmal. Wir freuen uns

auf Sie!

Zur Zeit läuft in der Ga-

lerie XIX eine Kunstaus-

stel lung mit Werken von

Armin Mueller-Stahl. Die

Ausstel lung ist noch bis

zum 23.1 1 .201 4 in der

GALERIE XIX zu sehen

und wird mit einer FINIS-

SAGE am 23.1 1 .201 4 ab

1 5 Uhr beendet.

Herr Ulrich Kerntke van

Scharrel l iest dann aus

dem Buch von Armin

Mueller-Stahl „Die Jahre

werden schneller“.

Zusätzl ich stel lt die

Künstlerin GABRIELE

HAGENHOFF Kerami-

ken aus.

Die Öffnungszeiten sind:

Mi - Fr 1 1 - 1 9 Uhr

Sa 1 1 - 1 6 Uhr
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Eimen
Ole Worth

Golmbach
Werke von Armin Mueller-Stahl

Amtshaus Wickensen
Er starb durch Mörderhand - Teil 2



Jaja. Wenn das Volk nichts
weiß, treibt seine Phantasie
gar bunte Blüten. Doch wie
immer steckten in dem Ge-
schwätz und den Gerüchten
auch wahre Kerne. Das mit
dem Einbrecher – das war so
verkehrt nicht. Und auch im
üblichen Verdächtigen, dem
Gärtner, steckte ein Fünk-
chen Wahrheit - wenngleich
der Mörder selbst kein Gärt-
ner war. Aber da war tatsäch-
l ich mal ein Gärtner auf dem
Kammergut Wickensen ge-
wesen. Schmidt hatte er ge-
heißen. Und er hatte einen
Sohn gehabt, den Rudolf.
Ungeraten, wie die Leute
sagten. Schon als Knabe ge-
klaut wie ein Rabe. Dem Äl-
testen vom Jacobs einen
Zahn raus geschlagen. Früh
auf die falsche Bahn geraten.
Hatte ja so kommen müssen
mit dem. Konnte kein gutes
Ende nehmen.
Als der Mord polizei l ich ge-
klärt war, wurden die meisten
Gerüchte zurückgestutzt:
Kein Racheakt war es gewe-
sen. Keine Arbeiter von der
Domäne waren die Mörder.
Und auch die Famil ie des
Opfers hatte nichts mit der
Bluttat zu tun. Doch das Dun-
kel, das sich in diesen un-
säglichen Jul itagen anno
1 924 über Wickensen gelegt
hatte, konnte nicht vol lständig
erhellt werden. Nicht al le, die
etwas hätten sagen können,
haben sich bei der Polizei
gemeldet. Nicht al le wurden
gefunden. Und die wichtigs-
ten Protagonisten, Täter und
Opfer, waren nicht mehr in
der Lage, sich zu äußern. So
blieb, als der Fall zu den Ak-
ten gelegt wurde, die eine
oder andere Frage unbeant-
wortet im Raume stehen. Die
meisten gaben sich damit zu-
frieden. Doch einer stocherte

weiter. Wollte die ganze
Wahrheit wissen. Und damit
sind wir wieder bei dem alten
Karton und den Notizen in
der Kladde.
Margarethe Mewes, Tochter
des Ermordeten
Frau Mewes, fühlen Sie sich
in der Lage, darüber zu spre-
chen?
Es fällt schwer. Auch wenn
das alles nun schon Jahre
zurück liegt. Man sollte alte
Wunden nicht wieder aufrei-
ßen. Man sollte dankbar sein,
dass sie im Ansatz verheilt
sind. Es tut weh, darüber zu
sprechen. Alles kommt wie-
der hoch. Als sei es gestern
gewesen.
Wollen wir es trotzdem ver-
suchen?
Ja. Es ist nun mal gesche-
hen. Und ich muss mich dem
allen stellen. Es ist die Last,
die ich zu tragen habe. Und
ich möchte nicht, dass die
Geschichte in Vergessenheit
gerät.
Sie haben auf dem Kammer-
gut Wickensen gelebt, da-
mals.
Zusammen mit meinen El-
tern, meinem Mann und den
Kindern. Und den Bedienste-
ten. Arbeiter, Schlachter,
Mägde, Gärtner, Schäfer. . .
Vater hatte die Domäne ge-
pachtet, schon vor Jahren.
Liefmehr schlecht als recht.
Wie meinen Sie das?
Die Pacht war nicht unerheb-
lich. Dazu kam 1916: Vater
musste Kupfer und Metallge-
räte an die Heeresverwaltung
abgeben. - Der Krieg. Alles
wurde gebraucht, für die
Rüstung. Das war das Ende
der Brennerei. Wieder eine
Einnahmequelle weggebro-
chen. War nichts zu machen.
Aber man soll nicht klagen.
Es ging schon. Wir kamen
über die Runden. Hatten

mehr auf dem Teller als un-
sere Arbeiter, Mägde und
Knechte.
(Frau Mewes kneift die Lip-
pen zusammen)
Es gab einen Vorfal l , eine
Woche vor dem Mord. Eine
Geschichte, an der Sie selbst
betei l igt waren.
Ja, das war schlimm. Da war
einer ins Haus gekommen,
fragen Sie mich nicht wie er
das unentdeckt geschafft
hatte. Muss sich ausgekannt
haben. Hat er wohl auch, wie
sich später herausgestellt
hat.
Wann war das genau?
Der 27. Juni 1924. Ein Frei-
tag. Abends, so zwischen
sieben und acht. Ich wollte
etwas aus Vaters Schlafzim-
mer holen. Da sah ich zufällig
diese Schuhe. Fremde Schu-
he. Lagen hinter dem Sofa,
hatten da nichts zu suchen.
Können Sie die Schuhe be-
schreiben?
Schnürstiefel. Schwarze
Schnürstiefel. Es war gutes
Schuhwerk, das sah ich so-
fort. Aber ich kannte die Din-
ger nicht. Es waren nicht
Vaters Stiefel.
Was haben Sie in diesem
Moment gedacht?
Noch nichts Böses. Wieso
auch? Etwas verwirrt war ich,
jaI War schon merkwürdig,
das Ganze, hatte mich stutzig
gemacht. Aber dass da ein
Einbrecher im ZimmerwarI
Wie haben Sie ihn entdeckt?
Ich ging zu den Stiefeln, um
sie mir anzusehen. Ich bück-
te mich runter und dann be-
kam ich einen Riesen-
schreck. Unter Vaters Bett
lag einer!
(Frau Mewes macht eine
Pause. Ihr ist anzusehen,
dass die Situation sie auch
heute noch überfordert. )
Erst sah ich die Hände und

Beine, dann das Gesicht. Ein
fremdes Gesicht. Völlig un-
vermittelt war das alles über
mich hereingebrochen. Ich
wollte davonrennen, aber der
Fremde hatte bemerkt, dass
er entdeckt war. Er sprang
unter dem Bett hervor, flink
wie ein Wiesel. Ich wollte
schreien, aber dann sah ich
den Revolver in seiner Hand.
Der Lauf zeigte auf mich. Ich
blickte genau in dieses klei-
ne, schwarze Loch. Finster
war es, wie die Nacht. Ver-
suchte mich aufzusaugen,
mich da hinein zu ziehen.
Das war’s dann, hab ich ge-
dacht. So schnell kann’s ge-
hen. Eben noch im Kreise der
Liebsten und nun dieses
dunkle, schwarze Loch. Ich
solle ja ruhig sein, herrschte
der Einbrecher mich an.
Sonst würde das übel enden,
hier. Seine Nerven waren an-
gespannt, er agierte hektisch,
unkontrolliert. Er war ver-
schwitzt, beim Sprechen
spritzte Speichel aus seinem
Mund. Er stank. JaI Unbe-
wusst hatte ich diesen Ge-
ruch schon beim Betreten
des Raumes wahrgenom-
men. Was ist das, hatte ich
mich gefragt. Aber die Frage
hatte mein Bewusstsein nur
kurz gestreift, war dann sofort
wieder im Unterbewusstsein
versunken.
So funktioniert der Mensch.
Aus all den Eindrücken, die
auf uns einströmen, fi ltert un-
ser Hirn unermüdlich diejeni-
gen heraus, die es für wichtig
hält. Diese bestimmen unser
Handeln. Die anderen ver-
wirft es. Meist trifft es so die
richtigen Entscheidungen,
aber eben nicht immer. Und
dann hat’s oft fatale Folgen. –

(Text: Ortwin B. Csallner)
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Heute bestehen die Möglichkeiten, in den restaurierten historischen Wirtschaftsgebäuden Räume für
Veranstaltungen, exklusive Büros und größere Lagerflächen zu mieten.

Anfragen an Famil ie Schüßler (Amtshof Wickensen - an der B64 - Amtshaus) Telefon: 05534-2781

Amtshaus Wickensen
Er starb durch Mörderhand - Teil 2

Anzeige



Mit diesem Wunsch be-
trat ein Paar aus dem
Weserbergland das
Goldschmiedeatel ier von
der Goldschmiede Mela-
nie Heinrichs vor einigen
Monaten.
Etwas in Richtung ver-
schlungene Bänder stel l-
ten sich die beiden vor.
Frau Heinrichs schlug
vor die Unendlichkeits-
acht mit hineinzuarbei-
ten, denn auch eine Ehe
stel lt man sich unendlich
bzw. ewig vor.
In mehreren schnellen
Skizzen entstand ein
Entwurf von einer l ie-
genden Acht, die durch
ein durchgezogenes
Band um den Finger ge-
halten wird.
Dieser Entwurf begeis-
terte die Kunden so-
gleich und die Ringe
wurden in Weißgold in
Auftrag gegeben.
Von einer renommierten
Scheideanstalt wurde
das Material in entspre-
chender Legierung in
Form eines 3 mm star-
ken Bleches geliefert.
Hieraus wurden zwei
Streifen gesägt jeweils in
der Breite der späteren
Trauringe.

Da die Ringe nach unten
hin dünner und schmaler
werden sollten wurden
die Weißgoldstreifen erst
mit der Handwalze von
beiden Seiten aus etwas
verjüngt und anschlie-
ßend mit der Gold-
schmiedesäge schmaler
gesägt.
Nun werden die zuge-
sägten Stücke mit Hilfe
eines Ringbiegewerk-
zeuges zu Ringen gebo-
gen und anschließend
verlötet.
Zum Löten benutzt man
im Goldschmiedehand-
werk sogenanntes Kon-
trol l lot, welches der
gleichen Legierung ent-
spricht wie der Grund-
werkstoff des zu
fertigenden Schmuck-

stücks.
Es wird mit einem Gas-
brenner mit offener
Flamme gelötet. Die
Flammentemperatur
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Hehlen
Ganz besondere Trauringe

Angewalzte

Blechstreifen

Blechstreifen

schmaler gesägt

Biegen im

Ringbiegewerkzeug

In der Gravierkugel nach

Eingravieren der Konturen

nach der ersten Form-

gebung mit der Feile

die fertigen Ringe



kann der Goldschmied
durch Luftzufuhr regeln,
indem er in einen Gum-
mischlauch hineinbläst,
der mit dem Brenner
verbunden ist.
Über einen Ringriegel
werden die Ringe durch
gezielte Hammerschläge
gerichtet.
Jetzt werden die Kontu-
ren mit einem Wasser-
festen Filzstift auf die
Ringe gezeichnet und
mit einem Stichel eingra-
viert. Die äußere Kontur
wird anschließend durch
sägen und die Form
anschließend mit der
Feile und dem Stichel
herausgearbeitet. Die-
ses nimmt die meiste
Zeit der Anfertigung in
Anspruch. Anschließend
wird mit Schmirgelpapier
in unterschiedl icher Kör-
nung von grob nach fein
geglättet und danach
poliert.
„Der Moment, in dem
das Schmuckstück über-
geben wird, ist immer
der schönste!“, so Frau

Heinrichs. Das war auch
bei dieser Anfertigung
der Fall , denn die Kun-
den waren hellauf be-
geistert und zufrieden.
(Text und Fotos: Melanie

Heinrichs)
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Wer gerne einmal die Schmuckstücke von Gold-
schmiedemeisterin Melanie Heinrichs anschauen
möchte, hat die Gelegenheit auf folgenden Kunst-
handwerkermärkten in unserer Region:

8. und 9. November:
Martinimarkt in Grupenhagen in der Fest-
scheune der Vollkornbäckerei „Vollkornblume“ -
Schulstraße 1 1
Samstag von 1 5 bis 1 9 Uhr und Sonntag von 1 2 bis
1 8 Uhr

21 . bis 23. November:
Adventsmarkt in Heyen bei der Firma Mas-
sivmöbel Diekmann - Neuer Weg 1 3
Freitag ab 1 8 Uhr, Samstag und Sonntag von 1 0 bis
1 8 Uhr

21 . und 22. Dezember:
in Hajen zur Wintersonnenwende bei dem
Holzbildhauer und Keramiker Jan Ehlers in Hajen -
Zum Kohlkamp 7
Sonntag und Montag ab 1 6 Uhr

Ab November beginnt im Restaurant "bei Felix" die "wil-
de Zeit", d.h. Spezial itäten vom Reh und von der Ente.
Grünkohlwanderungen durch den Ith können "bei Felix"
enden, denn es steht ein Buffet bis 60 Personen nach
Anmeldung bereit. Am 1 . und 2. Weihnachtsfeiertag:
Mittagsbuffet (abends ist geschlossen).



Vorpremiere am Sonn-

tag, 30. November 201 4

Stadthalle Beverungen

1 9 Uhr

Horst Lichter hält sein
Wort: wie bei seinem letz-
ten Auftritt in Beverungen
versprochen, kehrt der
beliebte Fernsehkoch mit
der Vorpremiere seines
neuen Programms „Her-
zenssache“ am Sonntag,
den 30. November 201 4
um 1 9 Uhr an die Weser
zurück. Der Vorverkauf
läuft bereits.
Wenn Horst Lichter an-
fängt zu erzählen, ist es,
als säße man mit ihm in
kleiner Runde in einem
Restaurant am Tisch.
Selbst im großen Theater
entstehen so unfassbar
intime Momente. Humor-
vol l , aber auch sentimen-
tal, erzählt er von seinen

Anfängen als Koch, einer
nicht ganz einfachen Zeit
im Bergbau und lässt
auch die Tiefpunkte in
seinem Leben nicht aus.
Horst Lichter hat nie auf-
gegeben und immer posi-
tiv gedacht – und so kam
es auch.
Am 1 . Februar 201 4 wur-
de er vom deutschen Pu-
bl ikum zum besten
Fernsehkoch gewählt und
bekam die Goldene Ka-
mera von HÖRZU verl ie-
hen. Noch live im
Fernsehen vergoss der
gebürtige Rheinländer
Lichter Freudentränen
und zeigte wieder einmal,
dass sein Beruf mehr für
ihn ist, nämlich echte
„Herzenssache“.
Natürl ich dürfen bei einer
Show von Horst Lichter
die Küche und viele le-
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Beverungen
Horst Lichter - Herzenssache



ckere Gerichte auf der
Bühne nicht fehlen. Die
cholesteringeschwänger-
ten Gerichte sind wahrl ich
nichts für Vegetarier und
Diätfanatiker, aber ein
Genuss und das Marken-
zeichen von Horst Lichter
als TV- und Live-Koch.
Karten für die Vorpremie-
re von „Herzenssache“
mit Horst Lichter sind im
Kulturbüro der Stadtver-
waltung im Service Cen-
ter Beverungen,
Weserstr. 1 6 (Tel. 0 52 73

/ 392 223) sowie in al len
bekannten Vorverkaufs-
stel len erhältl ich. Für wei-
tere Informationen ist die
Kulturgemeinschaft auch
im Internet unter
www.kulturgemeinschaft-
beverungen.de zu errei-
chen. Für den Kartenver-
sand steht eine
Ticket-Hotl ine unter der
Nummer 01 80 / 50 40
300 zur Verfügung.
(Text: & Bild: Kulturgemein-

schaft Beverungen)

Zur Weihnachtszeit gibt
es im wunderschön ge-
schmückten Erlenhof
viel zu stöbern und si-
cherl ich das ein oder an-
dere Weihnachtsge-
schenk zu finden.
Vor und im Erlenhof kön-
nen die Gäste abwechs-

lungsreiche Dekorations-
möglichkeiten erleben,
die mit viel Geschmack
und Liebe zum Detail
vom Team des Erlenho-
fes in Szene gesetzt
wurden. Ein Besuch
lohnt sich auf jeden Fall .
(Fotos: Susi Denecke)
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Herstelle
Erlenhof

Seit 1 0 Jahren beliefert das Landgasthaus "Zum
Rosengarten" seine Gäste mit Mittagsmenüs. Es
ist der einzige Menülieferdienst der Region, der
seine Gäste aus dem laufenden Restaurant-Be-
trieb mit regionalen Produkten in Restaurant-Qua-
l ität bel iefert. Seit dem 01 .09.201 4 kooperiert das
Landgasthaus mit dem ambulaten Pflegedienst de
Boer. Für 5,00 € oder 5,90 € können Sie Ihr Mit-
tagsmenü beim Landgasthaus oder bei den Mitar-
beiterInnen des Pflegedienstes bestel len. Es fal len
keine Fahrtpauschalen an, so dass diese Preise
Endpreise sind. Geliefert wird auf hochwertigem
Porzellan in Thermo-Boxen.



Am 1 5. November 201 4

feiert das Raabemuse-

um in Eschershausen

den 1 61 . „Federanset-

zungstag“ Wilhelm Raa-

bes.

Vom Sommersemester

1 854 bis zum Winterse-

mester 1 855/56 besuch-

te Raabe als Gasthörer

die Friedrich-Wilhelm-

Universität in Berl in.

Wie die Testate seiner

Professoren belegen,

besuchte er gewissen-

haft Vorlesungen zur Li-
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Eschershausen
Wilhelm Raabes Todestag am 1 5.11 .

Weihnachten steht vor der Tür. Ab dem 1 5. November steht die neue Weih-
nachtskollektion für Sie bereit. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!



teratur- und Kulturge-

schichte, Kunstge-

schichte und Ästhetik.

Die Vorlesungen ergänz-

te ein eifriger Besuch

der Museen, in denen er

ganze Tage zubrachte.

In diese Zeit fiel der Be-

ginn der Arbeit an der

„Chronik der Sperl ings-

gasse“. Raabe wil l am

1 5. November 1 854 mit

der Niederschrift begon-

nen haben:

„Ich hatte mir das gelbe

Papier aus einer leeren

Zigarrenkiste herausge-

rissen, darauf habe ich

die Sperl ingsgasse be-

gonnen“.

Raabe selbst hat diese

Form seiner Berufung

zum Dichter mit der Sti l i-

sierung des „Federan-

setzungstages“

gefördert; seine Verehrer

haben diesen Mythos bis

in die Gegenwart ge-

pflegt.

Das Raabe Museum ist

am 1 5. November von

1 4:00 Uhr bis 1 6:00 Uhr

geöffnet. Wer noch mehr

über Wilhelm Raabe und

sein Werk „Die Chronik

der Sperl ingsgasse“ wis-

sen möchte ist am „Fe-

deransetzungstag“

herzl ich wil lkommen.

(Text & Foto: Ingrid Reuther)
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Zum 30. jähriges Jubiläum findet am 1 . und 2.

November jeweils um 20:00 Uhr die

Theateraufführung

der Raabe-Bühne

in der Aula der Wilhelm-Raabe-Schule Eschershau-

sen „MuscheldieKuschel" statt. Eine Komödie frei

nach „Wie Du mir so ich Dir“ von Edeltraut Müller.

Kartenvorverkauf : Kurt Seitz, 05534/2676

Freitag, 7. November , 1 9.00 Uhr, Raabe Museum

Vortrag von Prof. Dr. h. c. Gerd Biegel

„1 50. Geburtstag Ricarda Huch“ „V ich hasste die

Tyrannen und liebte die Rebellen“

Veranstaltungen zum Advent

im Raabe Haus

1 . Advent: Ein besinnl icher Abend im Raabe Haus

bei Glühwein, Naschereien und Geschichten aus

der Weserheimat Beginn 1 7.00 Uhr

2. Advent: „Die Vorleser“ lesen musikal isch beglei-

tet mit viel Leidenschaft Märchen und Geschichten.

Beginn 1 7.00 Uhr

3. Advent: Spielzeugspende an bedürftige Kinder.

Ab 1 7.00 Uhr

4. Advent: „Die Sohlbrüder“ al l jährl iche Kranznie-

derlegung am Raabe-Denkmal und Fackelumzug

durch Eschershausen



Apokalypse 1 626: Der
Dreißigjährige Krieg in
Südniedersachsen und
die Schlacht bei Lutter.
Die Zerstörung Mündens,
die Belagerungen Göttin-
gens und Northeims und
schließlich die große
Schlacht bei Lutter am
Barenberge - Rittmeister
Mathias Graf von Falken-
stein wird von General
Til ly auf eine abenteuerl i-
che Mission entsendet
und erlebt al l diese
Kriegsereignisse des
Jahres 1 626 hautnah mit.
J.F. Schröder hat den
Rittmeister zu seinem
Protagonisten für den
spannenden Roman
„Apokalypse 1 626“ er-
wählt.
Die Erzählung hält sich
präzise an die Eckpunkte
der Geschichtsschrei-
bung und erweckt durch
die fiktiven persönlichen
Erlebnisse von Falken-
burgs dieses Geschehen
vor den Augen der Leser
zum Leben. Der Roman
ist im Verlag Jörg Mitzkat
erschienen und ab sofort
für 1 2,80 € im Buchhan-
del erhältl ich.
Autor J.F. Schröder schil-
dert die Situation der Ar-
mee Til lys, dessen
Hauptquartier im Winter
1 625 in Holzminden lag.
Das Land war bereits
ausgeplündert und die
Nachschubwege wurden
von gegnerischen Trup-
pen und bewaffneten
Banden, wie der des Lip-
poldsberger Bauern Chri-
stof Schildknecht,
unsicher gemacht, so-
dass die Lage des Feld-
herrn und seiner

Soldaten zunehmend
schwieriger wurde. In
dieser Situation wird Ritt-
meister Mathias Graf von
Falkenburg mit seinem
Diener Hans Meinrad mit
einem Spezialauftrag be-
traut, dessen Ausgang
das Schicksal tausender-
Menschen bestimmt.
Der Dreißigjährige Krieg,
eine Folge von vier pro-
testantisch-kathol ischen
Konflikten, die erst im
Nachhinein Dreißigjähri-
ger Krieg genannt wur-
den, hat auch
Südniedersachsen stark
in Mitleidenschaft gezo-
gen:
Unzählige Dörfer und
viele Städte in der Regi-
on wurden zerstört und
mussten in den folgen-
den Jahrzehnten neu
aufgebaut werden, da-
durch verloren große Tei-
le der Region ihr
mittelalterl iches Gesicht.
Südniedersachsen war
vor al lem vom Dänisch-
niedersächsischen Krieg
(1 623-1 629) betroffen.
Der dänische König
Christian IV. wollte
1 625/26 in einem Feld-
zug nach Süden vor-
rücken. Im Sommer 1 626
sah er sich im Süden
Niedersachsens jedoch
dem Heer Til lys und der
Armee Wallensteins ge-
genüber. In der legen-
dären Schlacht bei Lutter
am Barenberge am 27.
August 1 626 wurde
schließlich eine Vorent-
scheidung für den Ver-
lauf dieses Konfliktes
getroffen.
J.F. Schröder gelingt es
eindrucksvoll , die Erzäh-

lung der historischen Er-
eignisse mit den
bewegenden Erlebnissen
des Freiherrs von Fal-
kenburgs, seines Dieners
Meinrad sowie der Jung-
fer Lucia zu verknüpfen.
Wie in einer Rezension
eines Lesers zu erfahren
ist, schl ießt J.F. Schröder
mit seinem Buch eine
Lücke auf dem deut-
schen Buchmarkt, da
über den Dänisch-nieder-

sächsischen Krieg eine
Literatursuche vergebens
ist. Für al le geschichtl ich
interessierten Leser ist
das Buch ein absoluter
Gewinn.
Nach der Lesung
wünscht sich der Autor
ausdrücklich eine offene,
gerne auch kontroverse
Gesprächsrunde. Der
Fresenhof wird nach der
Lesung Fischhäppchen
und Getränke anbieten.
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Lesung im Fresenhof
Apokalypse 1 626 - Neuerscheinung

1 4. Nov. 201 4
20.00 Uhr

Café Fresenhof
Karten für 5 Euro unter 05534-91 0911 9
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Veranstaltungen

der Kulturinitiative

Ilsetal

Sonntag, 09.11. um 15.00
Uhr: Kindernachmittag mit
der LILA BÜHNE auf dem
Saal der Gaststätte "Zur al-
ten Post" in Esperde
Wie in jedem Jahr veranstal-
tet die Kulturinitiative auch
etwas für das kleine Publi-
kum. In diesem Jahr ist nach
langer Zeit wieder einmal
die Lila Bühne zu Gast.
Der Veranstalter bittet, sich
unter der Telefonnummer
051 57-952945 mit Perso-
nenzahl anzumelden / Ein-
tritt 4, - je Mensch - Einlass
ab 1 4.45 Uhr

Sa. , 29.11.2014 - 20.00 Uhr:
Irish & American Folk Abend
mit der Folkband "EME-
RALD" aus Hannover
Die Band Emerald ist 2006
praktisch im Moment ihrer
Neugründung aus dem

Stand in die oberste Riege
der gehobenen Irish-Music-
Szene in Deutschland auf-
gestiegen. Und das zu
Recht, denn Emerald er-
bringt Spitzenleistungen in
gleich zwei recht gegensätz-
l ichen folkmusikal ischen
Diszipl inen: das zeitgenössi-
sche Songwriting aus der
Feder von Legenden wie
Kate Wolf, Townes van
Zandt, Ewan McColl , J immy
McCarthy, Si Kahn etc. so-
wie klassische irische
Folksongs einerseits, und
die fi l igran-virtuose irische
Instrumentalmusik auf
höchstem heutigen Stand
der lebendigen Tradition an-
dererseits.
Der unermüdliche Fiddler
und Sänger Michael Möllers,
Urgestein der deutschen
Irish-trad.-Bewegung der
ersten Stunde, gründete in
den 90er Jahren Emerald als
Duo mit der amerikanischen
Sängerin und Profi-Musike-

rin Sue Sheehan. Gleichzei-
tig war Möllers mit der
führenden Jigs & Reels-
Band "DeReelium" unter-
wegs. Deren Gitarrist Rainer
Köhler erweiterte Emerald
damals gelegentl ich schon
zum Trio.
Nachdem die anderen 4
"DeReelium"-Gründungsmit-
gl ieder sich in al le Winde
zerstreut hatten, schnappten
sich Möllers, Köhler &
Sheehan drei weitere extrem
routinierte Musiker und lang-
jährige Session-Kollegen
und erweiterten Emerald zu
einem Sextett, das die
Lücke, die "DeReelium" hin-
terlassen hatte, mehr als
ausfül lte.
Die drei weiteren Smaragde
sind die Flute-Spielerin Gabi
Bode, die Bodhrán-Spielerin
Astrid Heldmaier und Corne-
l ius Bode an Gitarre, Ge-
sang und Bass. Die drei
waren bereits jahrzehntelang
in anderen Folkbands auf
Deutschlands (und Indiens)
Bühnen unterwegs, und sind
es auch heute immer noch.

Im August 2008 erschien
Emeralds Debutalbum "The
Great Divide" und heimste
gleich großes Lob ein, 201 3
gefolgt vom begeistert re-
zensierten Album "On A Sin-
gle Wing".
Das Konzert findet statt im
Saal der Gaststätte "Zur al-
ten Post" in Emmerthal-Es-
perde.
Tickets gibt es im Dewezet
Ticketshop in Hameln und in
der "alten Post" (Tel. 051 57-
952980) zum Vorverkaufs-
preis von € 1 3,50 (inkl. VV-
Gebühr).
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Esperde
Veranstaltungen "Zur alten Post"



Der Gedanke der betei l ig-
ten Heimat und Verkehrs-
vereine war den Bürgern
der Gem. Salzhemmendorf
die Gelegenheit zu geben,
einmal die anderen Orte im
Flecken zu erwandern und
kennen zu lernen.
Zwei Wandertage waren
ortsgebunden, als der
Wunsch geäußert wurde,
doch eine Sternwanderung
zu organisieren Somit wird
seit 8 Jahren das Gebiet
der Gemeinde einmal
durchwandert.
Es geht z. B. über den Ith-
Hilsweg von Wallensen
nach Lauenstein oder von
Osterwald oder Oldendorf
um den Kanstein oder den
Thüsterberg.
Groß ist die Freude wenn
man an den Endpunkten,
sei es in Osterwald, Lauen-

stein, Oldendorf, Salzhem-
mendorf oder wie in diesem
Jahr in Wallensen glückl ich
und gesund angekommen
ist und dort alte Bekannte
aus den Vorjahren begrü-
ßen kann.
Ich hatte die große Freude,
auch diesmal ein Ehepaar
aus Bad Münder begrüßen
zu dürfen, die, obwohl die
70 Jahre schon überschrit-
ten, das 4. Mal tei lgenom-
men haben und sich auf
das nächste Jahr freuen.
Auch kommt von Anfang an
eine Wandergruppe aus
Hameln, die mit der Bahn
bis Osterwald fahren und
dort mit den Oldendorfern
wandern.
Neben einer Fahrradgrup-
pe, die auch schon das 8.
Mal dabei ist, wurde zum 2.
Mal eine Mountainbike-Tour

angeboten und sehr gut
angenommen.
Es waren Wanderfreunde
und Radler, welche von ih-
ren Wanderführern am 28.
Sept. in der Zeit 1 2.30 -
1 4.00 Uhr nach Wallensen
zum Treffpunkt am "Haus
an der Stadtmauer" geleitet
wurden.
Bei bestem Wetter wurden
sie vom Team DorfKulTour
und DRK Wallensen auf
das Treffl ichste mit Geträn-
ken, Gegri l l tem und Kaffee

und Kuchen versorgt. Die
Feuerwehrkapelle der FFw
Wallensen sorgte derweil
für kurzweil ige Musik. Ge-
gen 1 5.00 Uhr wurden die
Wanderer per Bus wieder
an ihre Ausgangspunkte
zurückgebracht, nicht ohne
ihnen Dank zu sagen und
zum nächsten Wandertag
am 27. Sept. 201 5 einzula-
den, der als Ziel die Ort-
schaft Osterwald hat.
(Text: Heinrich Meier)
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Esperde
Veranstaltungen "Zur alten Post"

Wallensen / Salzhemmendorf
Rückblick 1 0. Gemeindewandertag

Am 7. Dezember laden die Wallenser Vereine ab
1 4.00 Uhr zum Weihnachtszauber auf den "Hof
Stichnothe" (Angerstr. 29) recht herzl ich ein.
Bei der adventl ichen Veranstaltung mit Kaffee u.
Kuchen, Glühwein und anderen Köstl ichkeiten
möchten die Vereine den Bürgern und allen Freun-
den die Möglichkeit bieten, sich über das Verflosse-
ne Jahr auszutauschen und ins Gespräch zu kom-
men.



Stimmungsvolles

Konzert zur Jah-

reswende

Clara Wieck – Schu-

mann in der Schlosska-

pelle des Weser-

renaissance Schlosses

Bevern

Ein ganz besonderes
Konzertereignis zur
Jahreswende findet am
28. Dezember 201 4 um
1 7 Uhr in der Schloss-
kapelle des Weserre-
naissance Schlosses
Bevern statt: Die l itaui-

sche Pianistin Guoda
Gedvilaitė wird „Clara
Schumannn und ihre
Vorbilder“ beim traditio-
nel len Meisterkonzert
zur Jahreswende erleb-
bar machen und sich
selbst in die Rolle die-
ser herausragenden
Frauengestalt der deut-
schen Musikgeschichte
vertiefen. Klara Schu-
mann, ihr Schaffen und
ihre Begegnungen mit
anderen Protagonisten
der deutschen Roman-
tik geben Guoda Ged-
vi laitė den Impuls zu
einer musikal ischen
Auseinandersetzung,
die Claras Werk diffe-
renziert darzustel len ge-
l ingt. Auf dem
Programm stehen ne-
ben Werken Clara
Wieck-Schumanns die
Französische Suite Nr.
6 von Johann Sebastian
Bach, Robert Schu-
manns „Träumerei“,
Op. 1 5, Johannes
Brahms Sonate Nr. 1 C-
Dur Op.1 sowie Frede-
ric Chopins Berceuse
Op. 7.
Guoda Gedvilaitė lebt
zwischen Vilnius und

Frankfurt. Auch musika-
l isch ist sie eine wahre
Kosmopolitin. Sie tritt in
Europa, Nordamerika
und Japan auf und
spielt mit Orchestern
wie dem Lithuanian Na-
tional Symphony und
State Symphony Orche-
stra, Orchestern in
Finnland, Polen, Eng-
land und Deutschland
unter der namhaften
Leitung von J. Domar-
kas, S. Sondeckis, M.
Pitrėnas. Guoda Ged-
vi laitė wurde vielfach
bei internationalen
Wettbewerben mit Prei-
sen ausgezeichnet, so
in Oberl in und Cinncina-
ti (USA, 1 990) oder
„Scheveningen“ (Nie-
derlanden, 1 995). 1 997
erhielt sie den 1 . Preis
beim internationalen
Rubinstein-Wettbewerb
in Paris. Herausragen-
de Stätten des interna-
tionalen Konzertge-
schehens bespielt sie
geläufig – so etwa die
New Yorker Carnegie
Hall .
Ganz so bedeutend ist
die Schlosskapelle im
Weserrenaissance
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Weserrenaissance Schloss



Schloss Bevern nun
nicht – aber als ange-
stammter Platz einer
hochkarätigen Meister-
konzertreihe bietet die
im Sti l der Neore-
naissance gehaltene
Kapelle immer wieder
die Gelegenheit, meis-
terhaft ausgeführte
Kammermusik in einer
ganz besonderen At-
mosphäre genießen zu
können.
Das 1 61 2 von Statius
von Münchhausen er-
baute prächtige Weser-
renaissance Schloss
Bevern bietet auch ne-
ben den musikal ischen
Facetten ansprechende
Möglichkeiten, Kunst,
Kultur und Geschichte

hautnah und spannend
zu erleben. In der „Er-
lebniswelt Renais-
sance“ zum Beispiel er-
fährt der Gast in
sprechenden Bildern
und lebensechten Hör-
spielen Wissenswertes
über die Lebensge-
schichte des Schlosser-
bauers Statius von
Münchhausen und das
Leben der Menschen in
der Renaissance.
Themenführungen
(auch für Menschen mit
Handicap) vermitteln in
ganz unterschiedl ichen
Schwerpunkten archi-
tektonische, lokale und
zeitgeschichtl iche Inhal-
te rund um das schöne
Schloss. Ein spannen-
des Ausstel lungs-, Kon-
zert- und Theaterpro-
gramm rundet das Ver-
anstaltungsprogramm
ab.

Kartenvorverkauf:
www.schloss-bevern.de

Das Konzert zur Jah-
reswende bildet den
Auftakt zur Meisterkon-
zert-Abonnementreihe
201 5 im Kulturzentrum
Weserrenaissance
Schloss Bevern. Infor-
mationen sowie Karten
gibt es im Vorverkauf im
Kulturzentrum Weserre-
naissance Schloss Be-
vern sowie im Internet
unter www.schloss-be-
vern.de. Die Tageskas-
se öffnet am Konzerttag
um 1 6 Uhr.

Alle Informationen über
die Besuchsprogramme
können über die Home-
page www.schloss-be-
vern.de abgerufen
werden. Telefonische
Auskunft erhalten Inter-
essierte unter 05531
99401 0 und 05531
1 21 6436.

(Text & Foto: Weserre-

naissance Schloss Bevern /

Katja Drews)
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Bevern
Weserrenaissance Schloss

Ich danke meinen Kunden für ihr Vertrauen und
ihre Treue im Jahr 201 4 und wünsche ein frohes
Weihnachtsfest und ein glückl iches, erfolgreiches
Jahr 201 5!

Ihre Deborah Malz
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Ein Veranstaltungs-
Highl ight in der Advents-
zeit im östl ichen Weser-
bergland ist der
Weihnachtszauber in der
schönen Atmosphäre

der Burg Coppenbrügge
am 29. und 30. Novem-
ber 201 4 im Burginnen-
hof Coppenbrügge. Am
ersten Adventswochen-
ende findet der Weih-

nachtszauber zum 5.
Mal statt. Es gibt in die-
sem Jahr 1 0 neue Stän-
de und mehrere Chöre
werden auftreten. Die
Kindergärten präsentie-
ren Theaterstücke und
singen.
Am 29.1 1 . ist der Weih-
nachtszauber von 1 4-1 7
Uhr geöffnet und am
30.1 1 . von 1 2-1 8 Uhr.
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Coppenbrügge
Weihnachtszauber im Burginnenhof

Angebote im Waldhotel Humboldt
November/Dezember

tägl ich:
Grünkohl und Gänsegerichte ab 1 0,90 €
tägl ich ab 1 6.00 Uhr:
1 Kännchen Kaffee und Kuchen 6,20 €
1 0.1 1 .1 4 ab 1 8.00 Uhr:
Verschiedene 3 Gangmenüs rund um die Gans 1 6,90 €
an allen Adventssonntagen ab 1 2.00 Uhr:
kalt-warmes Buffet 1 7,90 €
Denken Sie jetzt schon an Weihnachten:
1 . und 2. Weihnachtstag Mittagsbuffet für 25,90 € pro
Person
Öffnungszeiten ab November:
Montag-Freitag 6.00-1 0.00 Uhr und 1 6.00-21 .00 Uhr
Samstag-Sonntag 7.00-21 .00 Uhr
sonst nach Absprache

Pilze im Osterwald

Foto: Andrea Sabine Wegener



"Kultur im Kloster"

mit Fritz Eckenga

Samstag, 29.11.2014

ab 20:00 Uhr

Ehemaliges Franziska-

nerkloster Lügde

VON VORN.

Fritz Eckenga, bekannt
u.a. durch den wöchent-
l ichen U-Punkt auf
WDR2, garantiert, dass
die Besucher mit der
Eintrittskarte das Recht
erwerben, von der Kon-
frontation mit topmoder-
nem Sprachunrat
verschont zu werden. In
seinem neuen Pro-
gramm wird von vorn
„gesprochen“ und nicht
„nachhaltig kommuni-
ziert“. Der vortragende

Künstler ist „mit Freude
bei der Sache“, keines-
fal ls aber „brutal moti-
viert“. Bei ihm steht
nichts „auf der Agenda“.
Stattdessen wird er „ein
Programm“ haben, das
mit „Sinn und Verstand“
aufgeführt wird, nicht je-
doch mit „Emotion pur“.
Und weil Geiz nach wie
vor hässl ich macht, legt
Eckenga aus eigenem
Interesse Wert darauf,
seine Talente möglichst
verschwenderisch zu
präsentieren.VVK: 1 6 € /
AK: 1 8 €
Informationen zum Kar-
tenvorverkauf finden Sie
unter: www.kulturimklos-
ter.de

"Kultur im Kloster"

mit Anny Hartmann

Samstag, 06.12.2014

ab 20:00 Uhr

Ehemaliges Franziska-

nerkloster Lügde

Schwamm drüber?

Der besondere Jahres-

rückblick

Witzig, charmant und in-
tel l igent bereitet Anny
Hartmann die Ereignisse
des Jahres 201 4 auf. Je
länger man ihr zuhört,
desto mehr fragt man
sich: Das alles haben wir
hinter uns gebracht? So
viele dumme Politiker-
sätze und -ideen haben
wir uns gefal len lassen?
Da fehlen einem doch
die Worte . . . Anny Hart-
mann glückl icherweise

nicht. Sie ist nicht nur ei-
ne kundige Fremdenfüh-
rerin durch die Abgründe
der Politik, sondern auch
nicht auf den Mund ge-
fal len. Deshalb macht ihr
Jahresrückblick auch
sehr viel Spaß! Dabei
hält sie sich gar nicht
erst an Nebenschauplät-
zen auf, sondern legt
den Finger immer mitten
hinein in die Wunde. Da-
hin, wo es am meisten
weh tut.
VVK: 1 6 € / AK: 1 8 €
Informationen zum Kar-
tenvorverkauf finden Sie
unter: www.kulturimklos-
ter.de
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Romantischer

Weihnachtsmarkt

in Lügde

am 13. und 14. Dezem-

ber 2014

Der Lügder Weihnachts-
markt ist ein vorweih-
nachtl iches Erlebnis der
besonderen Art. In der
historischen Altstadt ent-
steht ein gemütl iches
Dorf aus kleinen Hütten
und in der angrenzen-
den, adventl ich dekorier-
ten Marktdeele bieten
Ausstel ler ihr Kunst-
handwerk an. Das bunte
Angebot reicht von
selbstgebastelten Geste-
cken, Schmuck und
Strickwaren bis hin zu al-
lerlei hübschen Handar-
beiten.
Verkaufsoffener Sonntag
am 1 4. Dezember.

Sagen und Mythen

in der Stadt der

Osterräder

Lügde ist neues Mitglied

in der Deutschen Mär-

chenstraße

„Märchen, Sagen und
Legenden“ – diesen Un-
tertitel trägt das Logo der
Deutschen Märchenstra-
ße. Und dieser Untertitel
war es, der die Stadt
Lügde vor einiger Zeit
aufhorchen ließ. Denn
Lügde ist weniger der
Schauplatz bekannter
Märchen, aber ein Ort

vol ler Sagen, Mythen
und Legenden. Ob beim
Lügder Mythenweg,
einen Themenwander-
weg rund um das Bo-
dendenkmal der
Herl ingsburg oder beim
neuen GPS-Erlebnispfad
„Sagenhaftes Lügde“ –
überal l werden die Lüg-
der Sagen und Mythen
erlebbar. Der wohl sa-
genhafteste Ort in Lügde
ist sicherl ich der Köter-
berg. Schon die Brüder
Grimm besuchten ihn
auf ihren Reisen und
nahmen die Geschichte
der „Springwurzel“ und
die „Geschichte vom Kö-
terberg“ in ihre berühmte
Sammlung auf.
Der Bewerbung zur Auf-
nahme in die Deutsche
Märchenstraße wurde
vom Geschäftsführer
und vom Vorstand des
Vereins „Deutsche Mär-
chenstraße e.V.“ zuge-
stimmt und Lügde darf
sich somit zukünftig zu
den Mitgl iedsorten der
Themenstraße zählen.
In der Region ist Lügde
in bester Nachbarschaft
– Polle, Bodenwerder,
Hameln, Fürstenberg
oder auch Hessisch Ol-
dendorf sind bereits seit
längerer Zeit Mitgl ieds-
orte.
(Text & Foto: Carolin Nasse

Lügde Marketing e. V. )
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Zur Ponderosa
Holzkunst

Im Café Ponderosa findet
ab November eine Ausstel-
lung und Verkauf von origi-
naler Holzkunst aus dem
Erzgebirge zu den
Öffnungs-zeiten statt. Im
Angebot ist eine große

Auswahl an Lichterbögen
und entsprechenden Un-
tertei len.
An den Adventssonnta-
gen gibt es ein
wechselndes Mittags-
bufett auf Nachfrage!



Die weit ins Land leuch-
tende, größte Advents-
kerze Norddeutschlands
(der verkleidete Burg-
turm) weist den Weg
zum beliebten Weih-
nachtsmarkt. Am Wo-
chenende 29. + 30.
November findet auf
dem Hof des histori-
schen Amtshauses und
dem Plateau der Burg
vor den angestrahlten al-

ten Mauern der inzwi-
schen über die Grenzen
bekannte Aschenputtel
Adventsmarkt statt.
Auch in diesem Jahr
wird diese Tradition von
dem ausrichtenden Hei-
mat- und Kulturverein
Polle fortgesetzt. Ferner
sind wieder heimische
Vereine dabei und bele-
ben mit verschiedenen
Aktivitäten den Markt.
Das bunte Treiben ga-
rantiert die festl iche
Stimmung. Um den
großen, strahlenden
Weihnachtsbaum laden
zahlreiche weihnachtl ich
geschmückte Stände
zum Bummeln, Stöbern
und Kaufen ein. Ge-
schenkideen zum Weih-
nachtsfest sind unter
den handwerkl ich l iebe-
vol l erzeugten Artikeln
zuhauf zu finden. Kin-
deraugen werden in die-
ser vorweihnachtl ichen
Atmosphäre zum Leuch-
ten gebracht und Eltern
und Großeltern werden
an ihre Kindheit erinnert
werden.
Ein mittelalterl icher
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Weihnachtsmarkt inmit-
ten der Buden wird Spie-
le aus dieser Zeit für
Kinder anbieten und an
einem Backstand kön-
nen die Kinder leckere
Weihnachtskekse ba-
cken.
Der Duft verschiedener
angebotener Speisen
und Getränke wird den
Gaumen kitzeln und zum
Probieren einladen. Di-
verse musikal ische Ein-
lagen unterstreichen die
vorweihnachtl iche Stim-
mung.
Auch die beliebte Tom-
bola mit attraktiven Prei-
sen lädt wie jedes Jahr
zum Verweilen ein. Und
immer wieder mal wer-
den der Weihnachts-
mann und Aschenputtel
sich sehen lassen und
nach braven Kindern
Ausschau halten.
Im Amtshof wird es im
Theatercafé der Laien-

spielgruppe einen etwas
ruhigeren Bereich ge-
ben, in dem Kaffee/ Tee
und der beliebte Kuchen
angeboten wird. Hier fin-
den sich al le die ein, die
sich mal eine Pause
gönnen wollen. Der le-
ckere Kuchen wird
Naschkatzen jeden Al-
ters glückl ich machen.
Die gastronomischen
Betriebe um die Burg
herum halten ebenfal ls
leckere Köstl ichkeiten
für die Besucher bereit.
Der Weihnachtsmarkt ist
geöffnet am Samstag
von 1 4:00 bis 1 9:00 Uhr
und am Sonntag von
1 2:00 bis 1 9:00 Uhr.

(Text: Samtgemeinde Boden-

werder-Polle,

- Markt

2012)
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Silvester

Kaltes Büfett ab 1 9 Uhr

nach Anmeldung



Wenn Emotionen den

Fluss des Chi ins Sto-

cken bringen

Depressionen. Nach An-

gaben der Stiftung Deut-

sche Depressionshilfe

erkrankt jeder fünfte

Bürger einmal im Leben;

derzeit leiden in

Deutschland etwa vier

Mil l ionen Menschen an

einer behandlungsbe-

dürftigen Depression.

Entsprechend der

fernöstl ichen (Lebens-)

philosophie drückt sich

in dieser Erkrankung ei-

ne Yin-Dominanz in Kör-

per, Geist und Seele

aus. Als Ursache dieses

erdrückenden Ungleich-

gewichts gelten vor al-

lem Emotionen: Ärger,

Sorgen, Kummer, Angst,

Trauer. Auf dem Weg

zurück in die Balance

(der stets ein langer ist

und unbedingt von

schul- oder naturkund-

l ich ausgerichteten Ex-

perten begleitet werden

muss!) kann die Aku-

punkt-Massage nach

Penzel wertvol le Unter-

stützung leisten.

Im Dunkel. Schwer und

leer in Kopf und Herz.

Antriebslos, passiv, nie-

dergeschlagen. Erfül lt -

von nichts. Mit diesen

oder ähnlichen Begriffen

umschreiben an Depres-

sionen leidende Men-

schen häufig ihre

Erkrankung. Attribute,

die sich - betrachtet aus

dem fernöstl ichen Blick-

winkel - dem Yin zuord-

nen lassen. Jener durch

Rückzug, Ruhe und

Dunkelheit geprägten

Komponente des allum-

fassenden Ordnungs-

prinzips von „Yin“

(„wolkig, bedeckt“) und

„Yang“ („Banner, die in

der Sonne wehen“). Sie

sind stets in Bewegung

und Veränderung,

gleichwertig und un-

trennbar miteinander

verbunden, diese Kräfte

des Universums. Befin-

den sie sich in Balance,

herrschen Harmonie

und Gesundheit. Als

Symbol für diesen Ideal-

Zustand steht die Mona-

de.

Ihre Balance haben an

Depressionen leidende

Menschen verloren: In

Körper, Geist und Seele

dominiert das Yin. Son-

ne, Aktivität, Leichtigkeit

als Yang-Aspekte haben

angesichts der Yin-

Übermacht kaum eine

Chance. Als Ursache

dieses erdrückenden
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Ungleichgewichtes gel-

ten vor al lem Emotio-

nen: Ärger, Sorgen,

Angst, Kummer oder

Trauer. Im Übermaß

ausgelebt und lang an-

haltend, wirken derartige

Emotionen negativ auf

den Fluss der Lebens-

energie (das „Chi“ oder

„Qi“). Folge: Auch das

Energieniveau der Or-

gansysteme - hier spezi-

el l von Leber, Niere,

Herz, Lunge und Milz -

wird in Mitleidenschaft

gezogen. Es kommt zu

Funktionsstörungen der

Organe.

Körper, Geist und Seele

wieder zurück ins ener-

getische Gleichgewicht

zu führen, ist das Ziel

der seit vielen Jahrzehn-

ten praktizierten Penzel-

Methode. Konkret geht

es darum, ein individuel-

les „energetisches Por-

trät“ des Patienten zu

erstel len, auf dieser Ba-

sis mittels sanfter Strei-

chungen entlang der

Energieleitbahnen („Me-

ridiane“) den Energie-

fluss zu aktivieren und

so Zustände von Ener-

giefül le und -leere aus-

zugleichen.

Besonderes Augenmerk

richtet der Therapeut auf

das Aufspüren und Be-

seitigen von „Störfel-

dern“: I rritierend auf den

Energiefluss können et-

wa Narben oder blo-

ckierte Gelenke wirken -

aber auch Stress oder

Emotionen. Somit kann

die APM ledigl ich ein

Baustein im Behand-

lungskonzept zur Über-

windung der Depression

sein. Es führt kein Weg

vorbei an einer (idealer-

weise psychotherapeu-

tisch begleiteten)

„Überarbeitung“ des bis-

herigen Lebenskonzep-

tes.

„Depressionen“ ist The-

menschwerpunkt der ak-

tuel len Ausgabe des

Patientenmagazins „Me-

ridiane“. Der Leser er-

fährt Interessantes über

die unterschiedl ichen

Formen, wie Angehörige

und Freunde den Er-

krankten unterstützen

können und warum es

so wichtig ist, dass Be-

troffene sich zu ihrer

Krankheit bekennen

(können). Bei Interesse

liegt ein Exemplar zum

Mitnehmen für Sie im

„Fresenhof“ in Lüerdis-

sen oder im APM-Ge-

sundheitszentrum in

Heyen – Haben Sie Fra-

gen zur AKUPUNKT-

MASSAGE nach Pen-

zel? Wünschen Sie

Kontakt zu einem APM-

Therapeuten? Unter 0

55 33/97 37-0 helfen wir

Ihnen gern weiter.

(Text: Sabine Weiße (APM-

Verband))
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. . . .eine Band, ebenso
deftig wie romantisch.
Liebesl ieder wie auch
Trinkl ieder bis hin zu
leicht frivolen Gesängen
wechseln sich ab mit
wunderschönen instru-
mentalen Landschafts-
beschreibungen als
auch mitreißenden Jigs

und Reels.
"Book of Ballads" verlei-
tet den Zuhörer mal zum
Träumen und mal zum
Tanzen und Mitsingen.
Eine Musik für jede Ge-
legenheit, im Konzert, im
Pub oder auch auf der
Straße.
Der Spaß an der Musik

sowie ihre unbändige
Spielfreude garantieren
dem Trio eine inzwi-
schen beachtl iche Fan-
gemeinde bis über die
Grenzen des Landes
hinaus nach Dänemark
und in die Bretagne.
Jede Begegnung mit
den drei Musikern aus
Hannover ist immer wie-
der ein besonderes Er-
lebnis
Zu hören gibt es Musik
keltischen Ursprungs
aus Irland, Schottland,
England und der Breta-
gne, Lieder, Balladen
und Instrumentalmusik
gespielt auf Flöten, Du-
delsack, Akkordeon und
Saiteninstrumenten.
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Lüerdissen
Book of Ballads

28. Nov. 201 4
1 9.30 Uhr

Café Fresenhof
Karten für 1 0 Euro unter 05534-91 0911 9



Ob Hummer, Matjes,
feinste Lachsspezial itäten
oder hausgemachte
Fischsalate: Der Name
„Blum“ ist auf der Insel
Sylt seit über 40 Jahren
ein Begriff für Kenner und
Fischl iebhaber. Gern tref-
fen sich Einheimische und
Gäste zum Klönen und
Genießen in einem der

fünf Fischfachgeschäfte
mit Verkauf und Bistro.
Vertei lt auf Westerland,
Tinnum und Wenningstedt
bieten sie je nach Saison
tägl ich feine Angebote.
Für die Zubereitung zu
Hause gibt das kompe-
tente Fachpersonal auch
gerne ein paar Tipps.
Ein Highl ight bei Blum ist

die hauseigene Räuche-
rei. Liebhaber dieser be-
sonderen Art der
Fischveredelung lassen
sich Räucherspezial itäten
wie Makrele, Stremellachs
und Aale sogar mehrmals
im Jahr über den Ver-
sandhandel (www.fisch-
blum-sylt.de) zuschicken.
Als einziger Fischgroß-
händler der Insel bel iefert
Blum außerdem täglich
weit über 1 50 gastronomi-
sche Betriebe mit fangfri-
schen Fischen und
hauseigenen Delikates-
sen.
Bei ihrem Angebot steht
die Firma Blum für gleich
bleibend gute Qualität, ei-
ne ausgezeichnete Vielfalt
an feinsten und nicht im-

mer alltägl ichen Edelfi-
schen und eine moderate
Preisgestaltung.

Blum Fischspezial itäten
OHG, Mittelweg 7,
25980 Sylt / OT Tinnum
Tel. : 04651 -3401 , Fax:
04651 -33400,
www.fisch-blum-sylt.de,
info@fisch-blum-sylt.de

Hier können Sie auch Ih-
ren Urlaub verbringen:
Appartementvermietung
Hannelore Blum, Puan-
Stöven-Weg 9, 25980
Sylt / OT Westerland,
Tel: 04651 -5365, Fax:
04651 -201 458, Homepa-
ge: www.sylt-blum.de,
E-Mail :
info@sylt-blum.de
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Fangfrischer Fisch
direkt von Sylt

Anzeige



Bei strahlendem Son-
nenschein fand Ende
September der Tag der
offenen Tür im Pflege-
heim am Hakenberg in
Bodenwerder statt. Da
dieser unter dem Motto
„Oktoberfest“ stand, war
al les passend zu dieser
„Jahreszeit“ geschmückt.
Es gab typisch bayrische
Spezial itäten, wie z. B.
Apfelstrudel mit Vanil le-
soße, Leberkäse oder
Weißwürste.
Für viel Freude sorgte in
diesem Jahr die Tombo-
la. Schnell waren alle
Lose verkauft und die
Gewinner freuten sich
über ihre Preise. Natür-
l ich wurde wieder die
von den Bewohnern

während der tägl ichen
Beschäftigung herge-
stel lte Marmelade ver-
kauft. Die beiden
Musiker sorgten mit ihrer

bayrischen Tracht und
Musik für viel gute Lau-
ne. Schon ab dem 2.
Lied hielt es die Bewoh-
ner nicht mehr auf ihren

Sitzen und tanzten ver-
gnügt bis zum Ende der
Veranstaltung.

(Text & Foto: Kirsten Wildhagen)
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Tag der offenen Tür Anzeige



Das Team vom Hotel zur
Burg bietet seinen Gäs-
ten zu den Feiertagen
ein vielfältiges Angebot
wie Gänsebraten und
die Möglichkeit in den
Räumlichkeiten die
Weihnachtsfeier auszu-
richten. Ebenso gibt es
eine Saisonkarte mit
Wild, Gans & Grünkohl,
ein Grünkohlbuffet und
vieles mehr.
Es besteht die Möglich-
keit, Hochzeitsfeiern so-
wie Feiern jeder Art
ausrichten zu lassen.
Dafür steht z.B. der Saal
mit einer eigenen Theke
zur Verfügung. Hier sind
Tische und Sitzmöglich-
keiten für 1 20 Personen

vorhanden. Der Saal hat
eine Größe von 1 30 m².
Eine Miete für den Saal
gibt es nicht, ledigl ich
die Speisen und Geträn-
ken sind zu zahlen. Das
Hotel zur Burg richtet
gerne alles für Sie aus,
so dass Sie nur noch Ih-
re Gäste einladen müs-
sen.
Zudem gibt es Mittelal-
terabende: Ein warmer
oder kalter Wil lkommen-
strunk wird von den
Knechten und Mägden
gereicht und der Mittelal-
ter Abend mit histori-
schen Einbl icken zur
Geschichte der Grafen
von Everstein kann be-
ginnen.
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Beim
vergangenen
Weihnachts-
markt gab es
20 Weihnachts-
markthütten,
wobei die größ-
te 21 0 qm groß
war.
Neben einem
Streichelzoo
und einer Kin-
dereisenbahn
gab es in Bad
Gandersheim
mit 8 Metern
Durchmesser
den größten
Adventskranz
Südniedersach-
sens zu be-
staunen. Über
1 00 Tannen
sorgten für eine
weihnachtl iche
Atmosphäre.

Delligsen
Liederjan gastiert zum 8. Mal

Bad Gandersheim
Weihnachtsmarkt 04.-1 4.1 2.201 4



Auf Einladung der Initia-
tive "Liederzeit-Zeit für
Lieder" gastiert das be-
kannte Hamburger Trio
LIEDERJAN - nun schon
zum 8. Mal – in Dell ig-
sen. Erstmals wurde als
Konzertsaal das neue
Café Henze gewählt. In
diesem intimen Rahmen
kommt LIEDERJAN am
Samstag, den 08. No-
vember 201 4, um 1 9.00
Uhr mit dem aktuel len
Programm „Singende
Säge im Zeitgeistwald“,
um die Besucher zu be-
geistern und auch mit
„himmlischen Gesängen
höll isch einzuheizen“.
LIEDERJAN gibt es
schon ewig. Zunächst
sangen sie Volksl ieder
im besten Sinne des
Wortes: Nicht die schö-
ne Maid auf grüner Au,
sondern Last und Lust
des Alltagslebens waren
da Thema. Dann kam
es, wie es kommen
musste: Zu den neu ar-
rangierten traditionel len
Songs aus der Schatz-
kiste des deutschen
Liedguts traten immer
mehr eigene Komposi-
tionen. Heute besteht
das LIEDERJAN-Pro-
gramm überwiegend aus

eigenen Nummern, pri-
ckelnd serviert und
geistreich anmoderiert.
LIEDERJAN, die drei
von der Spaßtankstel le -
Jörg Ermisch, Hanne
Balzer und Michael
Lempelius - schreiten
zur Tat und nehmen in
bewährter Weise Alltags-
erscheinungen und sich
selbst auf die Schippe,
und setzen die Singende
Säge in den Niederun-
gen des Zeitgeistwaldes
an. Mancher wird sich
fragen: Was machen die
Drei denn eigentl ich? Ist
es Folk, Chanson, Kaba-
rett, Comedy oder
Dummtüch? Es ist ein
bisschen von allem,
eben: LIEDERJAN.
LIEDERJAN bedient
sich aus einem (fast) un-
erschöpfl ichen Fundus
von Zupf-, Streich-, Blas-
und Tasteninstrumenten,
von Tuba und Akkordeon
über Bouzouki, Ukulele
und Mandoline bis zu
Saxophon, Konzertina,
Singender Säge und
Teufelsgeige.
Aber sie können auch
„ohne Geräte“! Ihr á cap-
pella-Gesang lässt –
wenn sie z.B. ein knap-
pes Dutzend Volksl ieder

zu einem 3 Minuten-
Stück verarbeiten, oder
einen Werbespot aus
dem 1 7. Jahrhundert
singen - manchen 1 00
Mann-Chor vor Neid er-
blassen.
Die Themen im aktuel len
Programm reichen von
Pleiten und Börse, über
Fußball und Alkohol bis
zu Lumpen und Liebe
und deren Folgeerschei-
nungen. Jedes dieser
kl ingenden Cocktails ist
sti l istisch ein Unikat.
Das ist Kleinkunst wie
sie im Buche steht:
Handgemacht, authen-
tisch, persönlich. Ein Re-
zensent brachte es auf
den Punkt: “Wer die drei
l ive erlebt hat, geht mit
dem positiven Gefühl

nach Hause, einen schö-
nen Abend unter guten
Freunden genossen zu
haben.“ Recht hat er!
Der Vorverkauf hat be-
reits begonnen bei den
bekannten VV Stel len
Fernseh-Reschke,
Schreibwaren-Fricke
und Café Henze in Del-
l igsen sowie im Bürger-
büro Stadt Alfeld.
Außerdem ist wieder ein
Kartenservice eingerich-
tet unter 051 87 1 41 9
und Liederzeit@gmx.de.

Delligsen
Liederjan gastiert zum 8. Mal



Duingen
Ratskeller Veranstaltungen



Nach umfangreichen
Renovierungsmaßnah-
men hat der Ratskeller
wieder eröffnet. Die Öff-
nungszeiten im Restau-
rant "Ratskeller Duin-
gen" sind

Montag und Dienstag:
Ruhetag
Mittwoch:
1 5.00 bis 1 7.00 Uhr
1 8.00 bis 22.00 Uhr
Donnerstag, Freitag und
Samstag:
1 8.00 bis 22.00 Uhr
Sonntag:
1 1 .30 bis 1 7.00 Uhr
1 8.00 bis 22.00 Uhr
An Feiertagen haben wir
mittags von 1 1 .30 bis
1 4.30 Uhr geöffnet.

MITTWOCHS UND
SONNTAGS bietet der

Ratskeller von 1 5.00 bis
1 7.00 selbstgebackene
Kuchen mit Kaffee satt
für 3.50 € an. In dieser
Zeit ist auch das Pott-
landmuseum geöffnet,
so dass man nach dem
Museum noch ein Täss-
chen Kaffee trinken
kann.

Die Dekoration im Re-
staurant macht:
Dekorales (Inh. Andrea
Schmidt) Bergstr. 4 in
31 094 Marienhagen (Tel.
01 60/356 78 01 )

Ihre Adventsaustel lung
ist am 21 .1 1 von 1 4-20
Uhr und am 22.1 1 von
1 1 -1 8 Uhr.
Diese Deko kann im
Ratskeller käufl ich er-
worben werden.

Duingen
Ratskeller Veranstaltungen Anzeige



Glasmacherdorf Hellen-

tal im Solling -

mit idyllischer Adventsat-

mosphäre

Am 07. Dezember 201 4
lädt das winterl ich-ro-
mantische Soll ingdorf
wieder al le Interessier-
ten aus nah und fern
herzl ich ein, sich von der
besonderen vorweih-
nachtl ichen Stimmung
des allseits beliebten
Hellentaler Weihnachts-
marktes einfangen zu
lassen.

Ein Gottesdienst mit mu-
sikal ischer Begleitung
eröffnet in der Dorfkapel-
le um 1 1 .00 Uhr den
Weihnachtsmarkt des
„fast tirolerisch anmuten-

Hellental
1 9. Weihnachtsmarkt am 2. Advent

Foto: Helmut Simon

Foto:Dr. Klaus Weber



den Holzhauer-
dorfes“. Danach
können die viel-
seitigen Bastel-
und Verkösti-
gungsstände
rund um den al-
ten Dorfteich er-
kundet werden.
Alle Artikel wer-
den mit viel Ge-
schmack und
Können selbst
hergestel lt - und

davon gibt es vieles si-
cher nur einmal.
Im Museum im Back-
haus Hellental präsen-
tiert die inzwischen neu
konzipierte Ausstel lung
„Glas & Brot“ Zeugnisse
der Herstel lung von
Waldglas im „Alten Tal
der Glasmacher“. Beein-
druckend zeigt eine
herrschaftl iche Tischein-
deckung der Re-
naissance (siehe Abbil-
dung), wie kostbar einst
Glas als herrschaftl iche
Luxusware war.
Zur lebendigen Kultur-
pflege heizt der „Muse-
umsbäcker“ den großen
historischen Holzback-
ofen mit Innenbefeue-
rung auf, um aus
regionalem Mehl wieder
traditionel l Brote zu ba-
cken.
Groß und Klein dürfen
sich schon jetzt darauf
freuen. Wenn um 1 7.00
Uhr Weihnachtsl ichter
im Dunkeln erstrahlen,
kommt nach dem Auftritt
des Posaunenchors wie-
der der alte Weihnachts-
mann vorbei. Bestimmt
bringt er für jedes Kind
ein schönes Geschenk
mit – vorsichtshalber
sol lte man dafür schon
ein kleines Weihnachts-
gedicht aufsagen kön-
nen.
Der Hellentaler Weih-
nachtsmarkt lässt sich
auch mit einer Soll ing-
wanderung von Schieß-
haus, Mackensen oder
Silberborn aus verbin-
den. In den Nachbardör-
fern wird ein Fahrdienst
eingerichtet.
(Text: Christel Schulz-Weber)



Der abgebildete Acker-
schlepper „Fahr D 90“ ist
eines von 4.260 Exem-
plaren dieses Traktor-

typs, der von der
Maschinenfabrik Fahr in
Gottmadingen in den
Jahren 1 954 bis 1 956

gebaut wurde. Das Ex-
ponat wurde am
01 .07.1 954 erstmalig für
den Straßenverkehr zu-
gelassen. Nachdem der
Traktor anfangs die ihm
zugedachten landwirt-

schaftl ichen Arbeiten
verrichtet hatte, stand er
einige Jahre bei Oldti-
merl iebhabern und war-
tete auf neue Aufgaben.
Im März 201 3 erwarb ihn
sein jetziger Eigentümer

Unsere Autoseite
Fahr D 90

Ich danke meinen Kunden für ihre Treue und wün-
sche ein frohes Weihnachtsfest und ein glückl i-
ches, erfolgreiches 201 5!



und renovierte ihn mit
Hilfe von Fachleuten
technisch und optisch.
Hierbei wurde darauf ge-
achtet, dass das Flair ei-

nes Arbeitsgerätes, dass
60 Jahre harte Arbeit
hinter sich hat, erhalten
blieb. Es ist kein Traktor,
der gerade hochglän-

zend und ohne Beulen
vom Band gelaufen ist,
sondern die Landarbeit
hat ihre Spuren hinter-
lassen, die den Charak-
ter des Fahrzeugs
ausmachen und die
nicht versteckt werden
müssen und sollen.
Jetzt dient der Schlepper
als Hobbyfahrzeug und
wird für kleinere Trans-
port- und Brennholzar-
beiten eingesetzt.
Der Ackerschlepper ver-
fügt über einen luftge-
kühlten Einzyl inder-
Diesel-Motor mit 905

cm³ Hubraum und 1 2 PS
bei 2.000 Umdrehun-
gen/Minute. So ausge-
stattet erreicht er eine
Höchstgeschwindigkeit
von 1 8 km/h. Die Ma-
schinenfabrik Fahr wur-
de 1 977 aufgelöst und
ist aufgegangen in der
Firma Deutz-Fahr, die
seit 1 995 zur ital ieni-
schen SAME-Gruppe
gehört und seitdem un-
ter dem Namen SAME
Deutz-Fahr (SDF) fir-
miert.
(Fotos und Text: Henning

Juskowiak)
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